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Morg eE! «ü &isgaÜbe« ihrem Zimmer wird ihr bedeutet , sie schliefe bei den 6 Kindern
und zwar mit dem Mädchen von V/ 2 Jahren in einem Bette! noch seine Jäger genannt . Der eigentliche Schutzpatron des

edlen Waidwerks ist jedoch der heutige St . Hubertus . Er ist

Warnung für „Stichen " .
In der „Kölnischen Volkszeitung " bespricht I . L . Alger¬

missen die Lage jener Mädchen , die als „Stütze der Hausfrau"
Beschäftigung suchen . Es wird u . A . Folgendes ausgeführt:
Eine ganz moderne Art der „Stützen " haben die letzten Jahr¬
zehnte gezeitigt : das junge Mädchen von 18 bis 22 Jahren aus
den Familien mittlerer Beamten , besserer Handwerker , kleinerer
Kaufleute und Fabrikanten in kleineren Orten . Diese Mädchen
besuchen eine höhere oder mittlere Töchterschule , vielleicht auch
einige Jahre ein Pensionat und drücken sich dann im Eltern¬
hause herum , nothgedrungen mitarbeitcnd , aber im Ganzen doch
unzufrieden . Sie haben von dem Leben und Treiben der Groß¬
städte so Manches gehört und gelesen , daß es sie mit magischer
Gewalt dorthin zieht . Aber wie diesen Wunsch erfüllen ?' Ver¬
wandte hat die Familie in keiner Großstadt . In ein Geschäft
eintreten oder gar als Dienstmädchen sich verdingen , mag die
Tochter nicht , das würde sie in der Kleinstadt für das spätere
Leben gesellschaftlich unmöglich machen . Da bleibt nur ein Weg:
sie geht „als „Stütze " mit Familienanschluß ohne gegenseitige
Vergütung " in die Stadt . Das ist nobel , kostet nicht viel , ent¬
spricht einem Herzenswünsche des Kindes und vervollständigt
dessen gesellschaftliche Bildung.

Recht schön , wenn nur die stützensuchenden Familien da¬
nach wären ! Schreiber dieses hat seit Jahren ein halb Dutzend
dieser stützebedllrstigen Hausfrauen beobachtet : sie suchen keine
„Stütze " , sondern einfach ein unbezahltes Mädchen für Alles.
Dienstboten sind ihnen zu theuer oder halte, , es nicht aus . Wozu
auch Dienstmädchen suchen und hoch bezahlen , wenn „Stützen"
in Hülle und Fülle umsonst zu haben sind ? Man muß den
Stützenfang nur verstehen . Im rheinisch - westfälischen Industrie¬
gebiete von Aachen bis Dortmund und von Duisburg bis Siegen
leben Tausende junger Mädchen , die nach Köln oder Düsseldorf
sich sehnen . Eine Zeitungsanzeige bringt reichliche Angebote.
Geantwortet wird auf einem medaillengeschmückten Geschäfts¬
briefbogen , wenn auch der Schreiber weiter nichts ist als
Kommis : die Wohnung liegt natürlich in einem „Villenviertel"
oder einer „Villenvorstadt " ; Garten ist „vor und hinter dem
Hause " ; das „Fräulein " besucht täglich mit zwei Töchtern von
3 und 10 Jahren die Flora oder den Zoologischen Garten , Bade¬
einrichtung befindet sich im Hause (d . h . in einer anderen
Wohnung des Hauses ) re. — kurz , die Eltern gewinnen den
Eindruck , ihr Töchterchen sei dort als „Stütze " recht gut auf¬
gehoben , könne noch etwas lernen und nebenbei sich unterhalten.
Man einigt sich auf ein Jahr , das Mädchen wird ausgesteuert,
erhält reichliches Taschengeld , dampft hoffnungsvoll seiner
neuen Bestimmung entgegen , wird vom Herrn oder von der
Dame am Bahnhofe empfangen und dann per Droschke durch
möglichst schöne Straßen nach dem neuen Heim gebracht . Das
ist aber auch der einzige erhebende Moment für die Stütze . Da¬
heim erwarten sie nicht zwei , sondern sechs schreiende Kinder,
für die „unerzogen " noch ein Lob wäre . Trotz Eß - , Besuchs¬
und Kinderzimmer eine babylonische Unordnung , in der Küche
seit zwei Tagen das Geschirr nicht gespült , alle Betten unge¬
macht und große Wäsche seit drei Tagen eingesetzt — die Wasch¬
frau ist nämlich nicht gekommen , da sie für die drei letzten Male
noch nicht bezahlt ist ! Auf die bescheidene Frage der Stütze nach

. . " i~" i' v wuonuyc zu » verlegen , feyli INI
die Erfahrung ; die Frau redet auf sie ein , sie würde ein Mädchen
annehmen , das letzte sei plötzlich krank geworden , daher die Un¬
ordnung -c. Kurz , die „ Stütze " bleibt und begiebt sich an die
Arbeit . Die ersten Tage geht 's leidlich , die Frau hilft mit und
es findet sich auch Nachmittags eine Stunde zum Ausgehen;
aber es dauert höchstens eine Woche . Dann geht die Frau aus,
die „ Stütze " bleibt zu Haus!

Nun ist ja arbeiten keine Schande , und jungen Mädchen
schadet es nichts , wenn sie gründlich erfahren , welche An¬
forderungen ein Haushalt stellt . Aber wer für wildfremde
Leute arbeitet , sollte auch dafür bezahlt werden . Der ganze
Familienanschluß besteht darin , daß die Stütze ihr Taschengeld
für die ihrer Obhut anvertrauten „herzigen " Kinder ausgeben
darf . Je nach Temperament hält sie 4 bis 6 Wochen aus . bis
eines . Tages eine Droschke vorfährt , der Vater oder Mutter
entsteigt . Kurze , häufig zur Freude der Nachbarschaft recht
laute Auseinandersetzung mit der „gestützten " Hausfrau , Aus¬
laden der Koffer und Abfahrt der „Stütze " .

Acht Tage darauf dieselbe Geschichte von vorn . Nun ist
die neue Stütze aus dem Osten des Jndustriebezirks , während
die vorige aus dem Westen entstammte . Sollte man es für
möglich halten , daß auf einer einzigen nicht langen Straße
vier raffinirte Hausfrauen jahraus , jahrein mit unbezahlten
„Stützen " sich durchschlagen , ja , daß eine es fertig bringt , zu
gleicher Zeit zwei zu halten , von denen sie stets die eine gegen
die andere ausspielt ? Natürlich ist auch bei ihr der Wechsel das
einzige Beständige ; aber da sie zwei Eisen im Feuer hat , so genirt
sie der Abgang nicht.

Allen Eltern und Vormündern , die beabsichtigen , Töchter
oder Mimdel zu deren Ausbildung in Großstadtfamilien zu
geben , ist daher dringend zu rathen , durch hochtrabende An¬
gaben sich nicht täuschen zu lassen , sondern vorher sich selbst
an Ort und Stelle von den Verhältnissen zu überzeugen oder,
wenn dies nicht möglich ist , Erkundigungen bei dem Pfarrer der
Familie und auch bei einem Auskunftsbüreau einzuziehen . Diese
werden in der Regel so ausfallen , daß die betreffende Hausfrau
ihre Stütze nicht erhält , also ihre Arbeit selbst thun oder ein
bezahltes Dienstmädchen annehmen muß.

Ans Stadt und Fand.
Wiesbaden,  3 . November.

„ . “ Gr,chi «t,to1ialeu - rr . 3 . November . 1896 : Wahl Mac
Krnleys zum Präsidenten der Vereinigten Staaten . 1870 : Cer-
l» rung Bclforts . 1852 : * Kaiser Mntsuhito von Japan . 1844:
* Prinz Muhamed -Neschad -Effendi , Bruder des Sultans Abdul
Hamid -Khan II . 1802 : * Vieenzo Bclliui zu Catania . Opern-
komponlst . 1760 : Schlacht bei Torgau , Sieg Friedrichs des Großen.
1595 : * Georg Wilhelm , Kurfürst von Brandenburg . 1503 : Sieg
der Kaiserliche » über die Türkeii bei Stuhliveißeuburg . 1584:
t Kardinal Carlo Borromeo , der Heilige , zu Mailand . 1527:
Klonuiig ^ eidinaiids I . zum König von Ungarn , Ungarn kommt
an Oesterreich.

— JJrrfumü - | tctd )rid )tr » . Die seitherigen Regicruuas-
Superniimerare Klcinmann und Dassen  sind zu Reqieruiigs-
«sekretaren vom 1. Oktober d. I . ab ernannt worden . '

uc . Hubcrtustag . Die Bibel berichtet , daß der große
Nimrod der Urzeit der erste gewaltige Jäger vor dem Herrn
gewesen sei . Alle , welche die Jagd ausübcn , werden daher heute

Feuilleton.
Ans Kunst und Leben.

D - N ' stdrnr - Theater -. (SpieIplan .) Samstag , den
3 . November : „Kam ". Gastspiel A . Bauer von Frankfurt a . M.
Sonutckg den 4 Nachmittags st-4 Uhr : „Hofgunst ". 7 Uhr:
^Doktor Klaus (Titelrolle Or . Rauch ) . Montag , den 5 . : Moderner
Dichter - Abend . Der Kammersänger ", „Fritzchen " (v. Drosse:
viv Rauch ), „Abschiedssonper ". Dienstag , den 6 . : „Probekandidat ".
Mittwoch , den 7 . : „Tropfen Gift " (Hertha : Alice Ranch ) . Donners-

den 8 : Der Grobkaufmann ". Freitag , den 9. : Moderner
Dichter - Abend Der Kammersänger ", „Fritzchen " ( v. Drosse:
yr . Rauch ! „Abfchicdssouperh Samstag , den 10 . : „Der schöne
Arno ", Lustspiel -Novität von C . Laufs und P . Hirschoerger.
. * Kammer »»»,stk. Am Wantag, den 5. d. M., Abends
‘ Ä ' - w 'bet in der „Loge PlinÄ ' . wie bereits anqekündiqt , die
erste Veranstaltung der Herren König !. Konzertmeister Nowak,
Bruckner  und Königl . Kammermusiker » Troll und Fischer
statt . Beethovens großes U -ckur-Trio für Pianoforte , Violine und
Violouccll wird den Abend eröffnen . MitHerrn Königl . Kapellmeister
Professor Franz M a nn st a e d t am Klavier .'nnd den Konzertmeistern
Nowak und Brückner nn der Geige und Cello wird das Werk sich
gewiß einer würdigen Wiedergabe zu erfreue » haben und den Zuhörern
grogcn künstlerischen Genuß gewähren . Daß für die Ausübung
» -Skalen -». heiles keine Geringere als die Kammersängerin Frau
Luise Reuß - Bclce  gewonnen ist , dürfte den Besuchern dieser
Konzerte gewiß eine freudige Uebcrraschung sein und den zahlreichen
Freunden und Verehrern dieser ausgezeichneten Künstlerin , welche
Nicht nur als dramatische , sondern auch als Lieder -Sänqerin speziell
hier in Wiesbaden große Triumphe gefeiert , Gelegenheit geben , sie
in letzterem Genre wieder bewundern zu können , zumal die Künst-
leun sicher einigen Liedern ein größeres Werk , voraussichtlich Franz
Liszts „Jeanne b Are , zum Vortrag bringen wird . — Als weiteres
Eusembleiorrk ist Schuberts Streich - Quintett in 6 -äm -, op . 163,
auserjehen . Einer Aufführung dieses schönen , stimmungsvollen
und melodleenreichcn Werkes wird von Kennern und Verehrern
Schubert ' fcher Muse stets wieder von Neuen : freudig entgegen-
gesehen . Der zweite Cellopart ist , wie bei früheren Aufführungen,
Meder von dem vortrefflichen Cellisten Herrn Kgl . Kammermusiker

Karl Backhaus  freundlichst übernommen . Abonnements -, sowie
Einzelkarten sind in den Musikalienhandlungen der Herren H . Wolff,
Wilhelmstraße , und Ernst Schellenberg , Burgstraße , sowie Abends
an der Kasse zu haben.

m ® iu * V " urUe Mallstes . Dem größeren Theile des
Publikums durfte es fremd sei» , daß Helmuth Moltke , der große
Held der deutschen Kriegsgeschichte , zuerst — wenn auch im Ge¬
wände eines durchsichtigen Pseudonyms — als Dichter vor die
Oeffcntlichkcit getreten ist. Unter dem Titel „Die beiden Freunde"
erschien eine Novelle Mollkes 1827 in der Berliner Zeitschrift
„Der Frelmuthige ". Helmuth v . Moltke schrieb diese Novelle , kurz
nachdem er eine schwere HerzenSkrisis durchqemacht hatte . In dem
Bade Ober -Lalzbriinu , wo er nach Absolvirung der Kriegsschule
"u . ^ ahre 1825 zur Kräftigung seiner angegriffenen Gesundheit
weilte , lernte er ein Mädchen kennen , das ihm völlig geschaffen
schien, ihn für das ganze Leben glücklich zu machen . In einem
Briefe , in dem er sich seiner geliebten Mutter anvcrtrnut , schrieb
er darüber : „H,er ist ein Mädchen , das recht verdient , Deine
Schwiegertochter zu sein . Es ist eine Gräfin Reichenbach . Sie ist
bildschön und trefflich erzogen . Du würdest sie auf Händen tragen.
Aber leider , ,t sie unvermögend ." Die äußereil Llerhältnisse ' ge¬
statteten die Verbindung nicht und der jugendliche Moltke entsagte
Das Motiv dieser Nesignation klingt in der Dichtung - nach , die so
recht eigentlich aus inneren Erlebnissen hervorqnoll . — Die Zeit-
schrift „Die Weite Welt " (Union . Deutsche Vcrlagsgescllscha .ft in
Berlin , Stuttgart , Leipzig ) veröffentlicht die Novelle gegenwärtig.

* Nester den Zusammenbruch des ..N -uen deutschen
Echrater»" in Petersburg haben wir schon berichtet. In welches
Glend dadurch die Mitglieder desselben gerietheu , zeigt ein Aufruf,
den die „L-t . Petersb . Ztg ." veröffentlicht . Es beißt da : „Sie
ollten heute , am Montag , möglichst rasch zu Schiff nach Deutsch¬

land befördert werden . Aber der Kapitän der » ach Lübeck fahrcilden
"MarieLune " forderte 30 (dreißig !) Rubel pro Kopf , und da es
sich doch uni eine ganze Gesellschaft handelt , war ein solcher Preis

. ^ oniulat über die Mittel . So sind die bcklagenswerthen
Künstler hier geblieben und sollen am Donnerstaq mit dcr „Wolga ",
auf dem die Reise nur sechs Rubel pro Person kostet , nach Stettin
geschickt werden . Dort werden ihnen ivohl die Mittel gegeben
werden , nach Berlin zu fahren . Sie inüffcn also , obgleich manche
von men schon völlig erschöpft und durch Entbehrungen krank
sind , einstweilen hier noch weiter hungern , bis sie aufs Schiff
kommen . Und auf dem Schiff müßten sic doch etwas zu essen

v»i» .. . vn u*n |. . iu.;cu zu | tiner Luuroe gelangt . Der
sagenhafte St . Hubertus war der wilde Sohn des Herzogs
Bertrand von Guienne , der am Ende des 7 . Jahrhunderts naL
Christi Geburt in den Gefilden des Ardennenwaldes , auf . der »•
@ren 3e zwischen Frankreich und Belgien , begütert war . Dieser
Hubertus war ein so leidenschaftlicher Jäger des Nimrod , daß
er selbst an Sonn - und Festtagen jagte und nimmer in das
Gotteshaus ging . Als er so auch einst an einem Herbstsonntage
in den Ardennen des edlen Waidwerks oblag und müde und ab¬
gehetzt einen Hirsch auftrieb , sah er zu seinem furchtbaren
Schrecken , daß das edle große Thier das Bild des Gekreuzigten
zwischen den Geweihen trug . Eine Stimme hörte er rufen:
„Hubert , bekehre Dich und entgehe der ewigen Vecdammniß !"
Hubert bekehrte sich auch von seinem wilden Leben und wurde
spater ein bedeutender Bischof . Nach seinem Tode wurde sein
Andenken durch große Feste alljährlich an seinem Bekehrungs-
icre gefeiert . Was heute noch davon übrig ist , das ist das fröh¬
liche Festmahl bei Rheinwein und Wildbraten , das unsere Jäger-
alljährlich am Hubertustage begehen . An ernsten und lustigen
Jagdgeschichten fehlt es dabei gewöhnlich nicht . Die Jäger
wissen bekanntlich immer die unglaublichsten , wunderlichsten
Abenteuer zu erzählen , wenn auch manches dann nur — Jäger¬
latein ist.

uc . November . Von allen Monaten ist der November
der unangenehmste . Es ist noch kein Winter da , aber die Natur
ist kahl geworden , und die nackten Besenreiser der Büsche ge¬
währen einen traurigen Anblick . Der Schnee fehlt noch , der
späterhin einen schützenden warmen Mantel über die Flur hüllt
und ihr einen eigenartigen Reiz verleiht . Schneidender Wind
fährt mitleidslos einher und kalter Regen verwandelt die Wege
in Sumpflachen . Es ist der sonnenloseste Monat , die Zeit des
Nebels , des Reifs und der schlechten Laune . In London ist es
die Selbstmordperiode , die trostlose Witterung raubt die Freude
am Leben und veranlaßt Diele , den Sprung zu wagen , der nicht
wieder rückgängig zu machen ist . Weihnachten ist noch fern , die
Oase in der Wüste , es ist dunkel und naßkalt und gräulich an
so manchem Tage , und die Krähen , die krächzende Kritik an dem
Wetter üben , sind die übelwollenden Recensenten im Haushalt
der Natur , deren Daseinsnutzen schon so oft angezweifelt worden
ist . Selten erscheint im November ein wärmerer , stiller , schöner
Tag , an dem die Winde schweigen und der Himmel minder grau
als gewöhnlich ist ; aber es giebt im Verlauf des Monats ein¬
zelne solcher seltenen Vorkommnisse . Geht man an einem solchen
Tage in den Wald oder auf die Haide , so entdeckt man wohl am
Ufer eines Baches an einer geschützten Stelle ein Blümchen ; am
Wegrain thut sich eine blau leuchtende Wegwarte auf , und im
Garten blühen die Stiefmütterchen . Häufig sind diese schönen
Novembertage in Nordamerika , sie dauern dort bisweilen acht
bis zehn Tage , und man nennt sie den Jndianersommer . An
die Stelle der bunten Blumen treten dort in dieser Zeit die
prachtvoll gefärbten Blätter , je höher man nach Norden gelangt,
desto Wirkungsvoller werden z. V . in Kanada die wundervoll
abgetönten Farbenstufen . In heller und dunkler Bronce , in
allen Schattirungen des Lila , in seuerrothen , fahlgelben , saft¬
grünen , dunkelsammctuen , braunröthlichen , lichtblauen Tinten
malt sich der sterbende Wald , und an die Stelle des Nebels tritt
einige Mittagsstunden hindurch ein Schimmern und Leuchten,
das einen eigenthümlichen Eindruck macht , die Luft wird so
rein und klar , daß sie eine weite Fernsicht ermöglicht , und gewisse

baben . Kälte , Sturm und Regen sind bei dünner Kleidung und
leerem Magen allzu schwer zu ertragen . Wenn sie endlich in Berlin
anlaiigeu , hat Noth und Oual und bitterste Sorge darum noch
kein Ende ."

^verschiedene Mittsteilnngeu . Dem Marine-Maler
Professor Haus Peter sen zu München  ist der bayrische Verdienst-
Orden vom heilige » Michael verliehen worden.

Die Kunstausstellung I . F . Aktuaryus  bringt für wenige
-vage eine Sammlung erstklassiger Meisterwerke zur Ausstellung,
worunter F . v. Lenbach , F . A . v. Kaulbach , Hermann Kaulbach,
F . v . Defregger , W . v . Dich , Grützncr , zwei G . Max , zwei Wopfner,
Czarchorsky , Gniffer und verschiedene Andere . Kunstfreunde und
Liebhaber machen wir speziell auf diese schöne Kollektion aufmerksam,
deren Ansicht bei freiem Eintritt , wie stets , gern gestattet ist.

Neue Forschungen haben cs zur Gewißheit ' gemacht , daß die
ältesten Shakespeare - Ausgaben als Raubdruck nach
stenographischen Aufnahmen  während der Vorstellungen
hergestellt sind . I )r . Dewischcit , der an dcr "Albcrt >iia in Königs¬
berg i. Pr . das System Stolze -Sckfrcy lehrt , hatte beim Inter¬
nationalen Stenograpifentage in Paris den von Professor
llr . Brandl (Berlin ) im Namen der deutschen Shakespeare -Gesell¬
schaft unterstützte » Antrag eingereicht , die ältesten Stenogrannne
von Timothy Brighl , die sich im britischen Museum in London
best,idcn , in Facsimile herauszugeben . Damit soll das Original-
studlum auch Gelehrten zugänglich gemacht werden , die nicht des-
hsilb , nach London fahren können . Man hofft auf diesem Wege
allmählich den Ur -Shakespeare wieder Herstellen zu können . Der
Antt -ag fand die einstimmige Billigung des Stenographentagcs.

Der berühmte englische Naturforscher Sir John Murray,
der sich Jetzt auf einer Forschnugsrcise nach der durch ihr Thier-
und Pflaiizenlcben besonders merkwürdigen Weihnachtsmsel
(Christmas -^ sland ) befindet , wird später mit Professor Häckel in
BNva znsammentreffen , um diesen in der Suche nach dem Affen¬
menschen ( IPtlisoantliropue srsvtus ) zu unterstütze « .

Die Hufeland - Gesellschaft in Berlin  hat , woran
nochmals erinnert werden mag , zwei Preise von 800 Mk . für Unter¬
suchungen über folgende Fragen ausgcsctzt : 1. über den Einfluß
von Salzen im Tnnkwasser auf die Zusammensetzung des Blutes
und 2 . über den Einfluß von thermalen und mechanischen Reizen
auf den Blutumlauf . Die Abhandlungen , zu deren Bearbeitung
auch Ausländer zngelaffcii sind , müssen vor dem 1. März nächsten
Jahres emgesaudt werden.
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Töne aus den Dörfern, so vor Allem der Klang einer Glocke,
sind auf Meilen vernehmbar.

uc. Alte Bauernregeln vom November. Ist der
November kalt und klar, ist irüb und mild der Januar . —
Baumblüthe spät im Jahr, noch nie ein gutes Zeichen war. —
Wenn um Martini Nebel sind, so wird der Winter meist ge-
lind. — Ist zum Allerheiligen die Birke schon trocken, müssen
wir im Winter hinter dem Ofen hocken, ist er aber naß, nicht
leicht, wird der Winter statt trocken, feucht. — Wenn die Gänse
zu Martini auf dem Eise stehen, muffen sie zu Weihnachten im
Kothe gehen. — Martinstag trüb, macht den Winter lind und
lieb, ist er aber hell, bringt er bald die Schell'. — Sankt
Elisabeth (19.) sagt an, was der Winter für ein Mann. —

» Hocken die Hühner in den Ecken, kommt bald des Winters Frost
und Schrecken. — Zieht die Spinne ins Gemach, koinmt gleich
der Winter nach.
. o V""" dir Religio» erhalte » ? In
der „Loge Plato , hielt vorgestern Abend der redegewandte Prediger
der hiesigen freireligiösen(deulschkatholischcn) ' Gemeinde. Herr
Georg Welker,  cnicii Vortrag über das an die Spitze dieses
Referats gestellte Thema. Der Vortrag war interessant, nicht
nur sur Alle, welche eine von Aberglauben und Heuchelei freie Zeit
£ JCU//andern auch für religiöse, oder besser qesoqt, für
kirchlich gesinnte Gemnther. Den Ersteren sprach der Redner
jedenfalls aus der Seele, die Letzteren konnten Manches
aus seinen beredten Worten lernen. Den Hauptgrund
sur den geringen Fortschritt ans allen Gebieten sieht der Redner
in der kritiklosen Ehrfurcht vor dem geschichtlich Gewordenen.
Die heutige Welt legt großen Werth auf die Erhaltung
der Religion; bei Vielen möchte dabei guter Wille
sem; Viele folgten nur aus alter Gewohnheit. Wenn man
heute sage, daß bte Sittlichkeit mit der Religion der-

so möge man einmal die untrüglichen Zahlen der
Statistik sich ansehcn. Katholiken und Protestanten stellten einige
liundert Verbrecher mehr als die Freidenker. Dem Freidenker sei nicht
das Alte ehrwürdig, weil es alt sei, sondern nur dann, wenn es die
Prüfling, die der Verstand mit ihm vornehme, bestehen könne. Auch
der Freidenker̂wolle dem Volke die Ncligion erhalten, auch er
kämpfe gegen Irreligiosität und Unglauben; aber seine Gottheit sei
das ewig. Gute Wahre und Schöne, die Harmonie im Weltall, die
Liebe; serne Religion die Beziehung zu dieser Gottheit. Man zittere
und klage nicht vor einem solchen Gott, ihm opfere man nicht und
ihm baue man keine Altäre, man ordne ihm vielmehr
lein ganzes Leben und Begeisterung nur ans innerem Trieb
unter; man suche mit ihm alle Dissonanzen des Lebens aus-
miglelchen. Das sei die hohe Aufgabe des Freideiikerthums: diese hehre
Ncligion zu pflegen, zu pflanzen und ausziil»eiten. Wer dem Volke die
Religion erhalten wolle, müsse in diesem Sinne mit de»Freidenkern zu¬
sammen arbeiten; wenn man auch bei dieser Religion keine äußere
Anerkennung erlange so trage man doch in sich das Bewußtsein,
der Wahrheit gedient, die Pflicht treu erfüllt zu haben. • - Der
Jßovtrag tüar außerordentlich gut besucht und der Redner erntete
reichen Beifall.

— Zur Kiirkrr«t-N" 'ordn,ma . Uebcr die im Rcichsamt
des Innern geplanten neuen Vorschriften über die Einrichtung und
den Betrieb von Bäckereien und Konditoreien wird in Bestätigung
kürzerer Mittheilungen, die wir vor längerer Zeit gebracht haben
der „Voss. Ztg." mstgetheilt: „In Zukunft darf der Fußboden einer
Backerer nicht tiefer als 1 bis2 Meter unter dem Erdboden liegen
Die Backstubenräume müssen3 Meter hoch und mit Fenstern ver¬
sehen sein, welche genügen, um für alle Theile der Näuine aus¬
reichend Luft und Licht zu gewähren. In Bäckereien, in welchen
regelmäßig mehr als zwei Gehülfen und Lehrlinge beschäftigt
werden, müssen ferner für das Backhaus und die Backstube ge¬
trennte Räume vorhanden sein. Die Zahl der in jedem Arbeits-
raunl beschäftigten Personen muß so bemessen sein, daß auf jede
wenigstens 16 Kubikmeter Luftraum entfallen. Die Temperatur in
den Arbeitsrämnen darf 35° Celsius nicht übersteigen, und endlich
sollen auch noch besondere Ankleide- und Waschräume vorhanden
sein, die von den Arbeitsräumen zugfrei zu erreichen und heizbar
sind. In Fallen, wo diesen Anforderungen nicht ohne Neu- oder
Umbauten entsprochen werden kann, soll während der ersten
zehn Jahre lediglich die Beseitigung erheblicher Mißstände, die ohne
bedeutende Aufwendungen möglich sind, verlangt werden. Zur Zeit
werden die Bäckermeister über diese Vorschläge gehört."
. — S ** Knigerschiisirnhallc. welche anfangs Augustd. I.
durch Feuer fast gänzlich zerstört worden war, ist nunmehr wieder
ausgebaut und so weit fertig gestellt, daß die Nestauration in vollem
Umfange ausgenommen werden konnte. Es,Ist bei dem Wieder¬
aufbau den ganzen wirthschaftlichen Verhältnissen in weitgehendstem
Maße Rechnung getragen worden, sodaß die Lokalitäten zu den-

besten Ranges gezählt werden dürsten. Aus Anlaß der
ölederaufnahme findet nächsten Montag, den6. November, Abends

- .Uhr, ein Erüffniinasessen statt, wobei Küche und Keller des
Pachters, HerrnE. Ritter, wie stets wohl nur das Beste bieten
werden. Listen zum Einzcichncn liegen am Büffet der Bürge
schlitzenhalle, sowie bei Herrn KanfuiannW.Reitz,Marktstraße 22,offen.

— Straßenbahn . Die „Deutsche Zeitung" schreibt: Die
hohen Unfallziffern der Berliner elektrischen Straßenbahnen
veranlaßten einen unserer Leser, uns Vvn einer Schutzvorrichtung
Mittheilung zu machen, durch deren Einführung bei der Hanno-
ver'schen Straßenbahn die Gefahren des elektrischen Betriebes
außerordentlich vermindert worden sind. Diese Vorrichtung be¬
steht aus einem einfachen eisernen Rahmwerk mit zwischen¬
gespanntem Drahtnetz und ist vor beiden Kopfseiten des elek¬
trischen Triebwagens in senkrechten Führungen verschiebbar
angebracht. Wird im Fall einer Gefahr vom Wagenführer die
Nothbremse in Thätigkeit gesetzt, so löst sich damit zugleich der
die Fangvorrichtung festhaltende Riegel, sodaß diese in ihren
Führungen gleitend aus den Boden hinabfällt. Sie legt sich
dabei mit ihrer unteren wagrechten Fläche, die schaufelartig in
der ganzen Breite des Wagens vorspringt, auf die Fahrbahn und
gleitet, getragen von kleinen Laufrollen, in kaum fingerbreitem
Abstand über die Straßenfläche hin. So schiebt sich der Fänger
ohne Schwierigkeit unter den Körper eines etwa im Wege
liegenden Menschen: und trägt ihn ohne Gefahr ernsterer Ver¬
letzung mit sich fort, bis der Wagen zum Stillstand gekommen
ist. Auf dem weit über den Stadtbezirk hinausgreifenden Klcin-
bahnnetz der Hannovcr'schen Straßenbahn ist diese Vorrichtung
seit etwa 2 Jahren allgemein mit größtem Erfolg in An¬
wendung. Seither sind ernste Verletzungen nicht mehr vor-
gekommen. — Vielleicht veranlaßt diese Mittheilung den Herrn
Polizeipräsidenten sich über die Angelegenheit genauer zu unter¬
richten und die Wiesbadener Straßenbahnverwaltung zur Aus¬
rüstung ihrer Wagen mit wirksamen Schutzvorrichtungen an¬
zuhalten. Daß sie dies nicht schon ans sich selbst gethan, ist
sehr zu verwundern. Mancher Aerger, mancher Prozeß, vor
Allem aber manches Unglück würde dadurch vermieden werdenkönnen.
, , A 83,000 verhrirathete Frauen etwa, so stellt der
Bericht der Gewerbeaufsichtsbeamten fest, befinden sich unter den
weiblichen Fabrikarbeiterinnenin Preußen, welche das 16. Lebens¬
jahr überschritten haben. Die Zahl der Letzteren ist auf 376,408S eben; die verhciratheten Frauen bilden also über 28 pCt.allerchcn Arbeiterinnen. Das sind schlimme Verhältnisse, wenn
man bedenkt, daß eine so große Zahl von Familien der sorgenden
Hausmutter wahrend des Tages entbehren müssen, soviel
ungezählte Tausende von Kindern der mütterlichen Aufsicht und

! Erziehung verlustig gehen. Der Gewerbebezirk Wiesbaden
> steht ziemlich günstig; er zählt unter GOIO Arbeiterinnen

ir 8? .. verheirathete Frauen, also etwa 17 PCt. B- sere
Verhaltmsse finden sich in den Jndnstricbczirke», wie Duisburg,
Esse», Solingen, wo nur 4 bis 5 pCt. vcrheirathctcr Frauen
unter den Arbeiterinnen gezählt lonrden; trauriger ist es
in den ländlichen Bezirken bestellt. Rur cttva die Hälfte aller ge¬
werblich thatigen Frauen wird durch die wirthschaftliche Roth,
„tveil der Mann allein zu wenig verdiciit", zu deal Erwerb ge¬
zwungen. Ein Jnspcktionsbezirk zählte 17 pCt., welche gewerblich
arbeiteten um „besser" leben zu können; fast ebenso viel
waren Wittwen und 8 pCt. waren vor die Rothwendigkeit
gestellt, weil „der Mann zum Haushalte nichts beitragt".
Eine ganze Reihe von Berichten spricht sich in Bezug
auf die Ursache der Frauenarbeit in demselben Sinne
aus wie der Potsdamer: „Die Frauen, welche vor ihrer Vcr-
heuathung von Jugend auf in der Fabrik thäti» waren, verstehen
ebenso wenig von ordnungsmäßiger HaliShaltnng. wie von ver¬
ständiger Kliidererziehnng. Die erste Zeit nach ihrer Verheirathung

r8 vielleicht noch Freude, die Hausfrau zu spiele».
Bald aber wird ihnen dies langweilig; sie wissen mit sich selbst
nichts anzufangcn und gehen wieder in die Fabrik. Das Essen
ur den Man» und später für die Familie wird am Abend vor¬

bereitet, sodaß die rcgelinäßige oder verlängerte Mittagspause zur
Fertigstellung genügt, und etwa vorhandene Kinder werden, sofern
nicht im Hans Wartung vorhanden ist, in der Krippe oder dem
Kinderhort nntergebracht. Der Hauptgrund für die Fabrikthätigkeit
der Frau scheint demnach am meisten in der Macht der Gewohnheit
zu Iieflcn, hervorgerufcii durch mangelhafte Erziehung für den
eigentlichen.Beruf der Frau." Diese Erfahrungen lassen die
Forderung nach hauSwirthschaftlichen, Unterricht ber' schulentlassenen
U.’fabfl)etinnb den gänzlichen Ausschluß der Mädchen im Alter bis
*u 16 Jahren aus der Fabrik berechtigt erscheinen. Auf der andern
Seite aber zeigt cs den in den letzten Wochen so viel besprocheiien
Beruf der Dienstmädchen in einem günstigeren Lichte, bietet derselbe
doch eine viel bessere Vorbereitung auf die spätere Stellung als
Hausfrau und Mutter, denn die zwar freiere, vielleicht auch lohnendereArbeit in der Fabrik.

, O7 ivichltgo Erfindung ist Herrn Ingenieur
A. Ph. Enders -Nnrnberg(einem Sohn- des Herrn Schlosser¬
meisters Enders-WieSbnden) soeben in allen Großstaaten patentirt
worden. Es handelt sich hierbei um Expansionsscheibenmir variablem
Durchmesser für Kraftübertragung. Dieser Mechanismus, in erster
Linie für Autoiuobilwageubestimmt, wird in der Kraftübertragung
emc große Aendcrung bewirkeil, indeni vermittelst der eigenartig
beweglichen Seilscheiben jede beliebige Steigung leicht überwunden
werden kann. Ein Modell dieses Apparates ist z. Zt. bei der Ge¬
schäftsstelle des „Gewerbe-Vereins". Wellritzstraße 34, ausgestellt,
rann jedoch nur noch bis Montag Vormittag besichtigt werden.

— Hlatentivefr». Gebrauchs-Musterschutz wurde ertheilt:
Herren Schwerdtfcger u. Hartmann,  Rheinische Maschincn-
!"bnk NledcrwaUuf. unter Nr. 142141 auf: „Doppel-Kupplung für
beidseitig auf der Antriebspindcl sitzende Friktionsschcibcn mit
mit Anordnung von Stufenscheiben"; Herrn A. Müllcr -Gott-

"-^M 'ulle, a. Rh. unter Nr. 141.888 ans: „Gährtopf mit
Dopelveischliißtheileii nnd Wnsscrfüumlg zur Vergährung von
Mosten oder lungen Weinen unter Luftabschluß auch beim Transport

*EnU5rn- . ^ rde Schutzrechte wurden durch das PateutbureauErnst Franke  hier erwirkt.
— Nstotoarapsticr » reinigt man, wie der „Praktische Weg

weiser schreibt, mit frischer Semmel, indem man sie vorsichtig damit nbreibt.
— Löwen!,of nennt sich das in dem Vöhlerhause zu Frank-

furt  a . M., Zeit 54, neben der Hauptpost befindliche Restaurant,
das in großartigem Stile angelegt und am4. November eröffnet
wird.. Herr Wilhelm Lippert. der frühere Besitzer des,.Cafe Central"
in Wiesbaden, hat den „Löivenhof" übernommen und beabsichtigt,
das Restaurant zum feinsten und vornehmsten in jeder Beziehuiig
werden zu lassen. Die Löwenbrancrci in München wird ihre
belrebten Biere, Helle und dunkle, ausschänken.

— Steckbrieflich verfolgt werden der Schiffsjunge Heinrich
Da hl and,  geboren am 5. Februar 1885 in Hcrfurt(Herfort) —
Westfalen—, wegen Diebstahls; der Hausbnrsche Peter Oester¬
reich er  geboren am 4 September 1876 in Alzenau, wegen
Diebstahls; bte ledige Prostituirte Rosa Baumgartner,  z. Zt
unbekannten Aufenthalts, geboren am 7. Oktober 1881 zu Psnrr-
kirchen, wegen Uebertretmig, nnd die Prostituirte Therese Wal liier
geboren am 9. Juli 1880 zu Dachau, Bezirksamt Ried, zuletzt hier
wegen Sittcupollzei-Uebertretinig zu 1 Tag Haft verurtheilt.

— Klriur Notizen. Der am 22.Januar 1877 in Straubing
im Königreich Bayern geborenen bayrischen Staatsangehörigen
Maria Anna Fuch s »t aus allgemeinen polizeilichen Gründen bis
ziiin 1. April 1902 der Anfenthalt im Gebiet des preußischen
Staates untersagt worden. - Montag, den5. d. M., findet im
Gasthof„Zn den drei Königen" eme öffentliche Schnhmacher-
vcrsammlung  statt. - Am Samstag, den3. November. Nach¬
mittags 5Uhr, findet die Monntsversammlung des „Lehrerinnen-
Vcre ins für Nassau" (E . V.) im Vereinslokal. Lulscnstr. 26
statt. Zunächst wird Fräulein Melanie Ebhardt über neueste
Littcratur sprechen, dann folgen Berciiisaiigclegenheitcn. Die Liste
zum Emzeichnen für die vier am 10. November beginnenden Vor-
trage der Frau Loeper-Housscllc: „lieber Fröbels Leben, Lehren
und Bedeutung snr die Menschenerzichnuq", liegt in der Bersaunu-
lnng auf. Gaste sind willkommen.

der Umgebung . Ilnterliederbach  zählt heute
3131 Per,oiwn gegen 2810 im Vorjahre. Demnach Zunahme 321 —
Höchst a. M. hat eine Bevölkerung von 13,993 Personen. Die¬
selben vertheilen sich auf 2795 Hanshaltiinge». Im Vorjahre
wurden 2683 Haushaltungen mit 13,637 Personen gezählt, sodaß also
eine Zmiahme von 356 Personen zu verzeichnen wäre. Der
Konfession nach sind von den Einwohnern 7682 Katholiken
6099 Protestanten, 135 Juden und 77 anderer Religion. Preußen
sind 10,222, Angehörige anderer Bundesstaaten 3583 nnd Aus¬
länder 188.—Der  seit längerer Zeit am Amtsgericht in Bieden¬
kopf  beschäftigte Referendar Practorius aus Cassel warf sich
unterhalb der Stadt vor einen Personenzua und wurde, trotzdem
der Lokomotivführer Gegendampf gab. von der Maschine ersaßt nnd
zermalmt. Das Motiv zur That dürste in einem Anfall von
Geistesstörung zu suchen sein.

A Main ?, 2. November. Rheinpegel:  0 m 40 cm Vor¬
mittags gegen0 m 40 cm am gestrigen Vormittag.

tk

$L£Ä' rt '»»gewählt . Die Festsetzung des Voranschlags für
1900/1901 ivurde nach sorgfältiger Prüfung in Einnahme und
Ausgabe»»t 13,500 Mk. genehmigt tinb dein Vorstände für die
umfangreiche Arbeit i», abgelanfenci, Vereinsjahrc ans der Mitte
der Versammlung ein dreifaches„Gut Heil" gebracht.

TnrngeseUsrhaft . In der am 27. v. Mts. abgehaltenen
Hauptversammlung der „Tnrngesellschast" nahm zunächst der Vor¬
sitzende. Herr Hof-Mnsikalienhänd!er H. Wolff, vor Eintritt in die
.agesordmmg Veranlassung der außerordentlichen Verdienste des

am 13. September er. ln Darmstadt verstorbenen Herrn Krcis-
vertreterSE. Rothermel mit warmen Worte» zu gedenken. Die
Hauptversammlung ehrte das Andenken an den Verstorbenen durch

Erheben von den Sitzen. Sodann erstattete der Vorstand den für das
21. Vereinsjahr 1899/1600 vorliegenden Jahresbericht. Derselbe giebt
ein übersichtliches Bild nnd erfreuliche Resultate über die turnerische
Thätigkeit rfiid das gesellige VereinSlebcn2t.  Die Leitung des
Turnens ist seit Juni d. Js . dem staatlich geprüfte» Turnlehrer
Herrn F. Sauer übertragen. Geturnt ivurde an 100 Riegenabenden
mit insgesammt 2910 Mann nnd an 51 Kürabenden mit zusammen
995 Mann. Es wurden neu eingerichtet und stehen unter Leitung
des Herrn Sauer je eine Damen-, Mädchen- und Knaben-Abtheilung,
welche sich alle eines guten Besuchs und steigenden Zuwachses an
Theilnehmem erfreuen. Ais Rechnnngsprüfer wurden durch
Zuruf gewählt die Herren L. Becker, Bernstein und Exner.
Die ansgeschiedeneil Vorstandsmitglieder: HerrenO. Haas, L. Vogel,
E. Hansohn und L. Ochs wurden nahezu einstimmig wieder- nnd
für den nach Frankfurt a. M. verzogenen Herrn W. Burk Herr

ck. Wieobudo », 2. November. (Strafkammer .) Vor,
fitzender: Herr LandgcrichtsdircktorBorn;  Vertreter der Könial.
Staatsanwaltschaft: Herr Staatsanwalt Ur. Preisen — Der
1878 in Ke mel geborene Schrcincrgcsclle AdolfE. sollte im Jahre
1898 gemeinschaftlich mit einem anderen, bereits abaeurthciltcn
Schreiner cinei, Stubenkollegcn um einige Klcidnnasstücke und
-7 bestohlen haben. Der Angeklagte hat sich bis vor
^nrzein tm Ansland aufgehalten. Er bestreitet, daß er sich
irgend etwas habe zu Schulden kommen lassen, und da nur
der wegen dieses Diebstahls bereits bestrafte Geselle als Zeuge
er̂ c>̂ si.esien>hn auszusagen weiß, ivird er freigesprocheu. —
Die 66-jahrigc, i„ Hochhenna. M. geborene Wäscherin Aiwa W.
öoit Oter foU zwei oder drei Dleiistiuniinskragcn, di» ihr zum
Wasche» übergeben worden waren, unterschlagen und, nui die
Ui, erschlaguiig zu verdecken, auf einem Zettelchen. das ihr von dem
«ohn des Dienstmanns mit den Kragen überbracht worden war
aus einer9 eine5 gemacht und sich dadurch der Fälschimg einer
Privaturknndc schiildia gemacht haben. Es ist nicht recht ersichtlich,
weshalb die Frau alte Kragen zurückbchaltcn haben sollte, für deren In¬
stand,etznng sie von de», Eigeiithümer pro Stück6Pf.erhalten haben
wurde,wahrend sle.die ii iivcrchclicht ist iiiid auch sonst keine»männlich»»
Anhang hat, absolut nichts mit den Kragen aufangen konnte. Da
aiich sonst kein schlüssiger Beweis ihrer Schiild zu erbrinaeu ist.
8!»d sie freigesprocheu. — Der 1876 in Griesheim  geborene
Fabriknicherter Johann H. war in der Stacht vom 29. zum 80.Juli
d» es Jahres betriiiiken und regte sich deshalb bis zur
höchsten Wuth auf, weil seine LogiSaebcrin in der fraalicheii
Nacht noch einem früheren Kostgast Uuterfunft unter ihrem
Dach gewahrte. „Der Seppel muß hinaus!" schrie er und trat eine
Füllung der zur Schlafstube der Frau führenden Thür ein, raste
im Haus herum und drohte Alles knput zu schlagen, weuu der
L-cppel nicht hinaus käme. Dabei war der Seppel schon draus
Der Wüthcnde zog sich eine Anklage wegen Sachbeschädigung und
Stothigllngsversuchs, soivic wegen groben Unfugs zu. Wegcii der zwei
erstell Vergehen erhält er 3 Wochen Gefäiigniß und wegen des
groben Unfugs3 Tage Haft.

* Berlin , 1. November. Die Verhandlung im Prozeß
gegen den wegen Sittlichkeitsverbrechen, begangen an Kindern
unter 14 Jahren, unter Anklage stehenden ehemaligen
Bankier Sternberg,  einem 18 - fachen Millionärs
hat im Laufe des heutigen Tages ganz plötzlich eine
sensationelle Wendung genommen. Anläßlich seiner Ver¬
nehmung als Zeuge im Fall Woyda trat der Kriminal-
schntzmann Stierstädter, dem ein Theil der Recherchen in dieser
Sache übertragen war. mit schweren Beschuldigungen gegen
seinen Vorgesetzten, den Kriminalkommissar Thiel, hervor.
Dieser sollte durch Angebot einer Summe von 200,000 Mk. den
Versuch gemacht haben, den Stierstädter zu verleiten, daß er
sowohl vor seiner Behörde wie auch vor Gericht die Aussage
zu Gunsten Sternbergs gestalte. Da Thiel bei dieser Gelegen¬
heit nach Anssage des Zeugen sich auf einen angeblichen Rath
des Justizrath I)r . Sello bezogen haben soll, so sah sich dieser
veranlaßt, die Vertheidigung sofort niederzulegen, damit ihm
Gelegenheit gegeben sei, diese Beschuldigung unter seinem Eid
entkräften zu können. Stier städter will noch weitere Mit¬
theilungen in dieser Angelegenheit machen, wenn er von seiner
Amtsverschwiegenheit entbunden wird. Der Gerichishof be¬
schloß, einen diesbezüglichen Antrag bei der Vorgesetzten Bs>°
Hörde Stierstädters zu stellen.

Der Elberfelder„Freien Presse" theilt ein Leser mit, daß
als Dekoration sich jüngst an einem Hause Elberfelds ein Schild
befand mit einem Bild, auf dem ein Deutscher einen Chinesen
übers Knie zieht und ihn gründlich verhaut. Unter diesem Bild
stand folgende geschmackvolle Inschrift:

Warten ur , Du Biest,
Du wirst noch geköpft und gespießt.

Man sieht, wie der Khakipatriotismus den Geschmack ver¬
feinert und das Gemüth veredelt! —

,„Ich Han de Nus voll!" — so lautet der Schluß eines
Briefes , den em China -Freiwilliger  aus der Gegend von
Köln  an eine» seiner Freunde geschrieben hat. Nachdem er in

ochdeutsch die luaniiigfacheii Eiittäuschungen, die Strapazen der
. .eise und das schlechte Lebe» drüben in China geschildet hat, entlud
ich sein lliimuth in der geliebten Sprache der Heimath: „Et süht

iliis, als wenn se »ns jarnit joun wollte loße, avver meer Han doch
mt captcleertl Wenn se zo Hns wüßte, wat he loß es, dann köm
Keiner freiwellig. Ich hau de Ras voll!"

Mehrals 20 typhnsverdächtige Soldaten  sind.nachdm
,Münch. Neuest. Nachr.". am Samstag in Germersheim  in
das Milltärlazareth gebracht worden. Die Seyssel-Kaferne ist für
den Verkehr gesperrt.

In der Familie des SchneidersG. Vcnner in Berlin hat sich
der seltene Fall ereignet, daß V a ter , Mn tter und Ki nd am
clben Tage ihren Geburtstag  feiern können. V. sowohl

wie seine Gattin sind am 27. Oktober 1874 geboren, und am
27. Oktober dieses Jahres erblickte ihr erster Sohn das Licht derWelt.

Eine eigenartige Spende  hat der Imker-Verein in Gera
an das ostasiatische Hülfscomitä, für das Lazarethschisf„Gera"
bestimmt, abgcsandt: 80 Büchsen Bienenhonig.  In An¬
betracht des begilinendcil barten chinesischen Winters wird diese
Gabe bei Krankheiten der AthmungSorgane wohl freudig willkommen
gcheißen werden.

Im Schlafe beide Kinnladen ausgerenkt hat sich in Berlin
ein 28-jährfî r ArbeiterK. Der Mann kam deshalb in der Nacht
nach der Unfallstation in der Warschauer Straße. Dem Arzt
gelang es, die Kinnladen wieder in die natürliche Form zurück-
zubriliacn.

Wie das „Militär-Wochenblait" meldet, feierte am1.November
der älteste aktive Soldat  der deutschen Armee, der 71-jährige
Mlisikbirektor des Mecklenburgischen Füsilier-Regimelits Nr. 90,
Lenschow, sein 60-jäbriges Dienstjubilailm. Am2. Dezember 1870
führte Lenschow bei Loigily sein MiisikcorpS mit gezogenem Degen
taktireud zum Sturm vor. Durch die Klänge des Marsches stürzte
Alles lvie elektrisirt auf den Feind. Drei tobte und fünf ver¬
wundete Hoboisten deckten das Schlachtfeld. Der 71-jährige hat
das letzte Manöver in voller Frische mitgemacht.Ein Telegramm aus Hildes heim  meldet: Der Mörder
Dietrichs,  der wegen Ermordung seiner Geliebten vomi Schwur¬
gericht zum Tode verurtheilt wurde, ist vom Kaiser zu lebensläng¬
licher Zuchthausstrafebegnadigt  worden.

Wegen Körperverletzung im Amt wurde zu Benthen  in
Oberschlesien, nach der ,,Franks. Ztg.", der Polizeisergeant Anton
Jany aus Schieutochlowitz zu einem Jahr Gefäugniß verurtheilt
und ihm außerdem die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter
auf die Dauer von 5 Jahren abgespvschen.

Außer 50 Kabylen, die infolge Erd rntschuiigen  in den
Phosphatlagern von Metlaui  bei Gassa verletzt worden ftud,
werden noch 31 Arbeiter, die verschüttet sind, vermißt. Die
Möglichkeit ihrer Rettung wird bezweifelt. Die Rutschungen

1 dauern fort.
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Der Kunstmaler Hans Böcklin,  ein Sol,» des berühmten

Künstlers, der au« Eifersucht seine Geliebte ermorde» wollte wurde
für irrsinnig erklärt. Die Strafverfolgung wurde eingestellt.
. .,Ln Camen  bei Dortmund stürzte  der bis zur Kuppel
fkltige Shnagogcn -Ncubau  ei ». Die Arbeiter holte» kurz
vorher den Bau verlassen. °

Berlin-Aachener Schnellzug ist auf der westfälischen Strecke
8!wSjrV eilbetcn, ui eine Schafheerde hineingcfahren und hat
50 Schafe zermalmt.

. 3« Schönebeck  bei Maadeburg ist am 30.v. M. das Labora¬
torium der Norddeutschen Munitionsfabrik in die Luft
geflogen.  Ein Mann ist tobt, vier schwer, ein Mädchen tödtlich
und cm anderes Mädchen leicht verletzt.

Aus Budapest  wird gemeldet: Zwischen den Stationen Erd
und Promontor stieß ein Personen zu g mit einem Lastzug
ö,nsommen 9 Waggons wurden zcrtrüuuuort. Zwei Personen
sind todt, mehrere verwundet. ^

Liebe  stürzte sich die 21-jährige ledige
Näherin Elisabetha Sigma»» aus Neckarau  mit ihrem Ist. Jahre
alten 5rnaben in den Nheinhafeu-Kanal bet Mum̂helm. Petdeertranken.

Am Sonntag fand die Eröffnung des neuen Sport- und
m ?<•*» n^e8 P e.r<1i1 slatt . Der Andrang von Seiten des
Bublikums war sehr stark. Das Programm begann mit einem
Wettlaufen über 100 Aards, welchem ein Laufen über eine halbe
englisthe Meile folgte. Prächtiges Material erschien im Pferdc-
wcttrennen. Auch dem Nadfahrcn, als Erstfahren, internationales
fahren und Tandcnworgabefahrcn wurde großes Interesse entgcacu-
gebracht. Den Schlnst machte ein Fiakerrcuncn.

Wölfe  treten, wie die Wiener„Allg. Sp.-Ztg." schreibt, in
den Konutaten Ung und Marmaros bereits seit der Hirschbrunst in
zahlreichen und starken Rotten auf, was den Erfolg der Pürsthen
auf Edelhirsche ungemein ungünstig beeinflußt hat.

, Die Hofjagd en,  welche in den kaiserlich russischen Ne-
vieren  von Bjelowerch in Lithauen in der Zeit vom 31. August
»̂ ^ ^ Eptnnberd. Js . abgehalten wurden, ergaben als Strecke

42 Wisents, 86  Elchschaufler, 58Edelhirsche. 325Rehböckc, 3Nicken
26 Stuck Dam- und 138' Stück Schwarzwild und 51 Füchse; au
Federwild weiter8 Auerhähue, 4 Waldschnepfeu und4Haselhühner
Wahrlich eine Strecke, die geradezu, soweit kontinentale Reviere in
Betracht kommen als einzig dastehende in Betreff der verschiedenen
Wildarten der hohen Jagd bezeichnet werden muß.

Das Kriegsgericht in Warschau  verurthcilte die Soldaten
Chonnakow, Wandyszew und Zgutkow, welche zwei jüdische Fuhr¬
leute Namens Goldfarb und Kohn auf der Chaussee erschlagen
haben, zu 15 Jahren Zwangsarbeit in Sibirien.

Auf der Chaussee der Strecke Gumenz-Bartin überfuhr  der
planmäßige Zug 286 um 2 Uhr 27 Minnlcn Nachmittags das
Fuhrwerk des Eigcnthümers Paul Hermann aus Brünnow. In
demselben Augenblick, als Hermann den Bahnübergang passiren
wojllte, kam der Zug herangebraust. Die Frau wurde gctödtet,
dem Mann wurde ein Bein abgefahren. Er ist Nachmittags an
den Verletzungen gestorben.

■3» der völlig wasserarmen Gegend von Mercadool (Neu-
Hudwales) ist durch Bohrung eine Quelle  an die Oberfläche
getreten, feie an Wassermasse beispiellos ist; 137,WO Hektoliter
Mmen täglich in riesigem Strahl enrpor, die ganze Gegend ist
unter Wasser gesetzt, da man so schnell cincn Abfluß nicht
schaffen konnte.

Der Gesetzgebende Rath von Westaustrnlicnhat eine Vorlage
angenommen, die den Frauen  das Recht giebt, als Advokaten
vor Gericht aufzutrcten.

Aus Verth (Westaustralien) wird berichtet, daß der ganze
Sndostcn der Kolonie Schneesall  hatte , seit Besiedelung des
Landes em nicht erhörtes Vorkommniß; auf Tasmanien sind' ssgar
mehrere Menschen in den ungeheuren Schncemassen umgekoinineii.

Als „Zeichen seiner Würde" soll, nach der „Schles. Ztg." dem
vom deutschen Kaiser als „hoher Häuptling", bestätigten Mataafa
auf Samoa  demnächst ein kostbarer Fliegenwedel  verliehenwerden.
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Letzte Nachrichten.
wb. Berlin , 2. November. Der Haupivcrband der deutschen

Flottenvcreine  im Auslande theilt mit: Der Kaiser hat ans
dem seiner Bestinuuung unterliegenden Vermögen des Haupt-
vcrbandes der deutschen Floltenvercine im Auslande die Suunue
von 15,000 Mk. der Gesellschaft Seemaiiushaus zur Verfügung
gestellt. Die vom Hauptverband gesammelten Gelder belaufen sich
z. Z. auf mehr als V* Millionen Mark. - Der Hauptgewinn
ber preußischen Kl assenlotterie  in Höhe von 500,000 Mk. siel
auf die Nummer 179,742.

Ser ArtMaud in CI,um.
Berkchröwcge.

wb. Pcstiug. 30. Oktober. (Reuter.) Die Frage der Ver-
tch>sweze wird uu kommenden Winter wahrscheinlich einige Schwicrig-
teiten bereiten. Man befürchtet, daß die Wiederherstellung der
Eisenbahnlinie nicht bis zu dem Zeitpunkte beendigt sein wird, wo

Die Elsciibahiiliuie befindet sich in einem guten
Ziistaudc von Schanhmkwan bis Tangfaug. 30 Meilen von Taku.
Zwischen Taugjmkg und Peitang, ivclche beiden Orte 23 Meilen
£?." emander entfernt sind, ist die Eisenbahnlinie völlig zerstört.
Tue Russefl tragen für die Wiederherstelliing dieser Strecke die
Verantwortlichkeit, sie bleiben aber völlig uuthätig. Ihre Unthätia-
kcit giebt zu Besorgnissen Anlaß. Es ist sehr wahrscheinlich, daß

Â nze übrige(&t)cnbal)iilinie nach Peking in einigen Wochen
beei;bi(!t sein wird. Die Engländer stellen die Strecke zwischen
Peking und Huaugtsun, die 18 Meilen beträgt, wieder her. Die
Japaner fangen ihre Arbeiten bei Huaiigsun au, um mit den
Deutschen zusammciizutreffc». welche von Jangtsun aus Vorgehen.

Ucber den Empfang des Grafe» Waldersee
in Shanghai schreibt die „Morning Post": Zuerst sah man
einen Khaki-Helm, auf dem in der Mitte ein gewaltiger goldener
Stern glänzte, und darunter eine breite, ordenbedeckte Brust.
General Creagh, der an seiner Seite in der einfachen blauen
Stabsuniform ging, verschwand daneben vollkommen, sodaß
die Zuschauer den großen Mann unschwer erkennen konnten.
Dann, als er näher herankam— und er ging schnell und leicht
O7. wurde der goldene Stern ans dem Helm durch das freundliche
Lächeln auf dem Gesicht unter dem Helm überstrahlt. Sicher
hat_nie^ein General ein so aufrichtiges Vergnügen an einer
zweifellos so schwierigen Aufgabe empfunden. Die gute Laune
des Grafen wirkte ansteckend, ebenso wie am nächsten Morgen,
als er jedes Regiment mit seinem neuen Marschallstab begrüßte,
als hatte er ein so nettes Spielzeug nie zuvor besessen. Was
Graf Waldersee auch als General werth ist, auf jeden Fall kann
man selbst nach so kurzer Bekanntschaft sagen, daß er ein Mann
ist, der Truppen überall hinführen kann. Er ist thatsächlich der
„Bobs" (Spitzname für Lord Roberts) der deutschen Armee.
Natürlich kannten ihn die Deutschen schon, aber die Herzen der
Briten gewann er sich sofort, als er am Nachmittag zum Lager
der Beludschis ging und die farbigen Truppen auf den Alarm
hin antreten sah, ihre Ausrüstung inspicirte und ihr 80-pfündiges
Zelt lobte, im Meßzelte einen Whisky trank und freundlich
lächelte. Er hatte sie sich zum Freunde gemacht, ehe er noch ein
Wort gesprochen hatte.

Dev Kvieg itt SiidnMlrn.
Die Heimkehr der freiwilligen Transvaalkämpfer.

Mittwoch Nacht traf in Triest der Lloyddampfer„Styria"
aus Lourcnco Marques ein. Während der Fahrt starb an Bord

Infektionskrankheitenkamen aber nicht vor
Dampfer frcigegeben. Mit der„Styria" kehren

361 Freiwillige aus Transvaal  zurück, davon 34  ans
17Ä nns Berlin.  59 ans Amsterdam, 13 nur

Ro erdam. 3 ans Neapel, 5 aus Konstantinopel, 98  Oesterreicher
Italiener und Franzosen, 103 Nordamerikaner, 26 aus
u 3 aus Lissabon. Sic wurden am 2. Oktober in
LomciieoMarciues e,»geschifft nachdem sie die PorlugiesischcRegiermia
vo her zur Sicherheit auf ein portugiesisches Kriegsschiff
(inttc. Unter Schwenken der Flagge von Transvaal und unter
Hochrufen auf den Präsidenten Krüger fluchen sie in See. So oft
m?t nh?n? ,.?"^ uche Schiffe passitte, begrüßten sie die Freiwilligenmit ohicnbetalibender Katzenmiisik. Die an Bord der Stvrm"
ciiigetroffciien Deutschen, die ans dem Transvaalkricge zurnckkehren
Ud .fan'Mtlich strannne Leute sehr viele unter ihnen vo>, vorzüg.'
Ilchei Bildung: sie verhalten  sich auch ganz»msterhaft an Bord.

VolksmLrLhschKMches.
= 1. November. Der Auftrieb auf dem

Ferkel mar kt  betrug 285 Stück, nahezu 200 Stück weniger als
Vette? sebrdabo»  war, daß nicht nur die
Fettel sehr rasch verkauft waren, sondern auch der Preis verhält-

boe" ?m 5- November stattfindenden
^M to,eber  £m Ackerer Zutrieb zu erwarten nnd dürfte eine

' - Ablanug  der Preise zu erwarten sein. Es wurden Ferkel
rü 25bbl/nt,^Mf dpnttg-r zu 16 bis 20 Mk. imb EinlcgschwcineP Mk. pio Stnck bezahlt. Jmnicrhin für die steit-
verhaltinsse noch sehr annehmbare, nicht zu hohe Preise. ^

Fruchtmarlit fn Mainz vom2. November 1900. Obaleich
festere Berichte Vorlagen, verkehrte der heutige

Mmkt doch recht flau etwas niederen Preisen gegen voriae Woche
Kn - ttren.  t : IMKiwWeizen, Naß. und Pfälzer" 15M . 75 PstÄs1̂ "7, ' 0̂ Pf., 100 Kilo Korn, Nass, und Pfälzer 14 Mk 50 Ns
bis ®i(o Nass ulld Pfälzer, 15Mk. 50 Pf
25  M bl» 17  ? 7mP ,fau -Red-W„.ter-Wclsen,neuer, 17 Mk
25 Pf-bis 17 Mk. 7a Pf., Untergeordnete aiiierikauischeSorten—Mk
- Pf. bis — Mk. — Pf., La-Plata-Weizen 17 Mk - Vs dir
17 Mk. 75 Pf., Riissischer Weizen 17 Mk. 25 Pf. bis 18Mk. - Pf
Amerikanisther Roggen 15 Mk. — Pf. bis 15 Mk. 25 Pf., Fran
zostscher Roggen— Mk. — Pf. bis — Mk. — Pf. Srusstschi-
bis"l4"Mk 50 15  Mk. 25 Pf., Hafer 13' Mk. 50 Pf

Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter Effekten
So ci et  at vom2.November, Abends5'/, Uhr. Credit-Actien 207-
Disconto-Coiiiniaiidlt 176,30, Staatsbahn 140 50 Lomlrardcn25 50
®ott&arbba6i.sartien 143.80, ©entratbaI,u- iboftba[m ——

- ■- > Lanrahiitte 201 .40 , Bochumer 179 .60 , Gelsen-
^pEmr 77.^ ' Italiener 95.-^ Harpeuer 179.50, Drcsd.Bank—

it5nmer  * a3nnt  7T-~ Berliner Handels- Gesellschaft——
Deutsche Bank—. , 3-proc.Mexikaner■—.—, 4-proc. Spanier-

— - »« »«-"

Geschäftliches.
sich Bahn . Dank feiner vorzüglichen

Eigenschaften und weil es ehrlich halt, was es verspricht, hat sich
Maggi znui Wurzen die Gunst der Haiissranen erworbeii. Hieran
anderii auch die Angriffe der Co ncnrreuz nichts. *

Sie Marge,t -Ausgabe «« Slirtü 3 £?eiletaett.
„ darunter die Sonderbcilage

„Amtliche Anzeigen des Wiesbadener TagblattS" Nr. 132.
Der unerlaubte Nachdruck unserer  Original -Artikel ist verboten.

Bkran,wörtlich für_bie 3l.aaction: E iliötherbt - Rote.tionsvresstndrackn. V-rlaa
der l.  Schelle,,berg ',chk„ Hoi-B»chdru><er,i in WieSbadei:. b

VvTss' DSrss' Lvk'LLZSS vom 2 . üowemlser *!90O B
Reichsbanlc-Diseonto 5

Staatspnpicre 4. Ung.Gld.-Rt. 202M 99.
' Dtsch. Reichs-A. M 96.70 47' » Eis.-Al. Gld. » 101.
r » » » 96.46 47» » » » Silb. fl. 98.80
. » » » 88. 4. . » St.-Rte. Kr. 90.9C
2 Pr . cons . St .-Anl . » 96. 47 - » Inv.-Al.v.88.fefe 101.
' » » » » 96.20 4.. » Grundontl. fl. 92 80
. » » » » 87.85 5. Argent. y. 1887 Pes 77.95
- Bad. St.-ObI. » 94. 47 - » v.88 innere M 68.
' » » v. 1892» 93.50 47 - » v.88 äuss. £ 69.
' Bayer. » » 93.40 47- Chilen. Gld.-Anl. M 84.

» » * 85.50 6. . Cliin. Staats-Anl. £ 98.20
2 Hamb . St .-Rte . » 93. 57- » » » ckfe 98.
. » Obi. » 84. 5. . » » » £ 90.50
. Hessische Obi. » 102.40 4. . Un.Egypt.-A.cpl.Fr.

Priv. Egypt.-An. »
105.20

. Sächsische Rte. » 84.20 37- 100.50
Wrttb. Obi. 75-80 » 94.20 5. . Mcxilc. cons.v.99 ckfe 98.65

» » 81-83 » 94.50 6. . » » 2040r »
» » 85-87 » 94.50 6. . » » 408r »
» » y. 1891» 101.90 5. . Mex.E.-Ob.Tehnt. »
» » 88-89 » 94 50

85.90

93.35
93.50

3. . » inn. ult. P. 25.86
Schwed. Obi. 80 »

» » 86»
» » 90»

Schwelz.Eidg. 89 Fr.

Zf,
4. .
37-

Mtiitlt . Obligationen.
Wiesbaden 1900 M 1100.60

» 1898 » 1 92.
Zf Uank -Actien.

150.Griech.G.-A.y.90 » 37.55 4. . Dtselie Reicbsbank
» » kl . » 4. . Frankfurter Bank 189.
» » y.87» 42. 4. . Amsterdamer Bank 183.

Holland. Ohl. h. fl. 4. . Badische Bank 120.
Ital . Rente, cpt.Lire 95. 4. . Berl. Handelsg. ult. 148.

» * » ult. » 94.90 4. . Darmst. Bank » 13b.3u
» » TOOOOr» 95. 4. . Deutsche Bank » 193.70
» » kleine » 94.80 4. . D. Genoss.-Bank » 107.50
» * >► » 4. . » Vereinsbank 114.80

Oest. Gold-Rte. fl. 97.50 4. . Discont.-Comm. » 176.30
» St.-E.-0 .(Elis.)» 4. . Dresdner Bank » 147.80
» Silb.-Rte.Juli » 96.90 4. . Frankf . Hyp.-Bk. 179.
» » » April»
» Pap.-Rte.Febr.» 97.05

4. .
4. .

» IIyp.-6r .-Ver.
Mittold. Creditb.

127.70
108.60

» » » Mai » 4. . Nat.-Bk. f. Dtscbl. 132.50
Portug. St.-Anl. M, 36. 4. . Nürnb. Vereinsbk. 203.

» Tab .-A. » 98.70 4. . Pfälzische Bank 132.50
» äuss.Schuld£ 4.. Pr . Bod.-Cred.-Bk. 137.50

Rum.amort.Rte. M. 97. 4.. Rhein. Creditbank 141.
» * kl. » 4.. » Iiyp .-Bank 161.95
» » v. 1890 » 74.50 4.. Schaaffliaus. B.-V. 128.50
» » innere Lei 73. 4.. Südd. Bank Mannh. 108.50
» » äuss. » 74.40 4.. Südd. Bod.-Cr.-Bk. 154.50
» » y. 1894̂ fe 74. 4.. Württ . Vereinsbk. 189.

Rugs. Obi.y.1880 » 98.60 4.. Oesterr.-Ung.Bank 121.70
» »Eisb.A.I-II » 98.50 4.. Oesterr. Länderbk. 122.30
» Inn .A.v.87 » 4.. » Creditanst. 207.20
» St .-R.y.94Rbl. 96. 4.. Ungar. Creditbk. —

Serb. einer. G.-R. M, 61.10 4.. » Esk.u.W.-B. 114.
Spanier cpt. Ps. 4.. Unionbk. in Wien —

» ult. » 66.80 4.. Wiener Bk.-Verein 117.70
»kl . » 66.50 4.. Allg. Eis. Bkges. 104.60

TSrk. cons. Obi. M. 4.. D. EU. u. Wcbs.-Bk. 115 60
» » Lit .B. » 46.80 4.. Mein. Hypoth.-Bk. 125.
» » »C.Fr. 25.50 4.. Banquo Ottomane 108.30
» » »D. » 22.30 Zf.

4. .
KiseBbalin -Actien.

Ung. 61d.-Rt. cpt. ckfe 96.80 Ludwigsh.-Bexb. 231.50
» » » ult. » — 4. . Lübeck-Büchen. 137.
* * * 1012» 98.45 4 . Marienb.-Mlawka 70.

Maxbahn
» Nordbahn

Südd. Eisonb.-Ges.
Yer. Arad. Cbb. ö.W.
Lemberg-Czern. ult.
Oest.-Üng. St.-B.

» Südbahn »
» Nordwest
» » Lit. B

Prag-Dux. Pr.-A. »
Raab-Oedenb. »
Gotthard-Bahn ult.
Jura - Simpl. Pr .-A.

» St.-A. gar.
Schweiz. Central

» Nordost
Verein. Scliweizb.

143.50
131.
150.
11150
128.70
140.70

26 20
113.
117.50

144.50

85.30

SohubsI.Ver.Fulda
Siem. Glasindustr.
Spinn. Hfittenhm.
Verlagsanstalt D.
Verl. u. Dr. Köln.

» » Strassb.
Wessel, Prz. u. Stg.
Westd. Jute -Spinn.
Zellstoflfb. Waldb.

130.
240.
87.50

185.

114.20

68.

Ital . Mittelmeer
» Meridionales

Westsicilianer
Luxemb. Pr .-Henri

99.70
132.55

110.
Zf.
4.
4. ,
4. ,
4. ,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Indnstrie -Acllen.
Anglo-Ct.-Guano
Bad. Anil. - u. Sodaf.

» Zuckerf.Wagh.
Brauerei Binding
» Duisburg
» Eicbb (Mannh.)
» z. Essighaus
» Frkf.(Henninger)
. » (Pr.-A.)
» Kalk (v. Bardh.)
» Kemplf
» Mainzer Act.
» Park Zweibr.
» Stern, Oberrad
» Storch, Speyer
» rer . Griiff& Sgr.
» Werger

Brauhaus Nürnberg
Cementw. Heidelb.
Chem. Fahr. Griesb.

» Goldenbg.
» Weiler ter Meer
» Albert

Dpfkornb. u. Hefef.
D. Gld.- u. Silb.-Sch.
Allgem. Elokt.-G.
Int. Klektr. G. Wien
Elect. A. Schuckcrt
Helios Elektr. -Ges.
Elektr. Anl. (Köln)
Farbwerke Höchst
Filzfabrik Fulda
Frankf. Baubank

» Hotel
» Trambahn

Gelsenk. Gussst.
Kölner 8trasseul».
Nordd. Lloyd
Nied. Leder f. Spier
Böhrenk.-F. Dürr
Oelfabrikeu Ver. D.

91.50
385.
65.

227.
125.
163.
92.

136.
140.
115.
134 50
249.50
112.80
246.
104.50
108.
90.

120.
136.90
245.
185.

162.60

230.
22180
125.50
193.
124.
67.60

359.50
119.

167.
136.50
225.80
115.10
167.
137.
IC 6.

4. ZellstoflV. Dresden 85.50
Zf. ileriinerlis -tctlen.
4. Bochum.Guss stahl. 179.20
4. Concordia, Bgb.-G. 273.
4. . Courl Bergw.-A.-G. —
4. . Gelaenkireh. 187.50
4. . Harpeuer Bergbau 179.30
4. . Bibern.- Bergw.-G. 195.
4.. Hugo b.Buer i. W. —
4.. Kaliw. Aschersleb. 146.
4.. » Westeregeln 219.60
4.. Massen, Bgb.-Ges. 152.10
4.. Oost. Alpine Moyt. 212.
4.. Riebeck. Montan 211.60
4.. Ver.Kön.&Itan rah. 201.50
Zf. I*ri « r .-OI,Iig >tHonen.
5. . Albreclit Gold M —
4. . » Silber 6. 93.80
4. . Ilöhm.Nord.Gld. M. —
4. . » West Slb. » 95.15
4. . » » Gold Ji —
4. . Elisabeth stpfl. » 96.10
4. . » stfr. » —
4. . Franz-Josof Slb. fl. 96.20
4. . Gal.C.-Ldw.Silb. » 93.85
4. . Oest.Localb.Gld. Ji —
5. . » Nordwest » 108.50
5. . » Lit. A, Silb. fl. 107.10
5. . » » B, » » 106
0. . » Süd.Lomb.Gd. 102.50
4.. » » » »akfe 91.
3.. » » » »Fr 68.90
3.. » » »1871»» —
5. . » Ung.Stsb.G. fl. 107.20
4.. » » » » Ji 98.30
3.. » » 1-8Em.Fr 87.80
3.. » » 9 » » 84.95
3.. » » v. 1885 » —
3.. » » Erg.-N. » —
5.. Prag .-Dux. Gold Ji 105.50
3.. » » » » 77.50
3.. Raab-Oedb. » » 71.20
4.. Rudolf Silber fl. 96.10
4.. Rud. (Salzkgtb.) Ji 98.60
5.. Ung. Galizische fl. —
2.». Ital . gar. E.-B. Lire 97.90
2.. . » » 500r
4. . » Mittelmeer » 93.40
2.4. Livorneser » 59.20
4. . Toscan. Central * 94.60
0. . Westsic. v. 1879 »
5. . » y. 1880 »
3'/» Jura , Bern, Luz. » 96.40
37- Gotthardbabn Fr.

Gr.Rus8.E-B.-Gs.Jfe
Buss. Südwest »
Byüsan-Dralsk. M
Anatolisehe »

96.80
94.95
97.40

Zf
4.
4V.
5.
6.
5.
6.
4.
4.
4.
4‘/s
4.
5.
4.
8.
6.
6.
4.
3.
5.
4.
6.
6.
5.

Aul . Kiienli .- tlonds
Brunsw. &W. 1938
Calif.Pac.I.M. 1912
Calif. u. Orog. I. M.
do.(JoaqVall ) 1900
Cbie.Burl.Nbr.1927
»Milw-St.Paul 1910
» » » » 1921
» » » » 1989
Cbie.Rook.Isl. 1988
Denv.&RioGr. 1935

» » » » 1936
GeorgiaCentr. 1937
Illinois Gentr. 1953
Louisy.&Nsh. 1923

» » » 1980
NorthPac.I.M.1921

do. Prior.L. 1997
do. Gen. » 2047

Oreg.-Cal.I.M.1927
Oreg.Rw-Nav.1946
Missouri Cons. 1920
SouthPoCal.1905/6
Wst.N-Y-Ph. 1937

> . Gen.M.&C.

82.30
102.20

110.50

na45
106.

106.20
98.40
91.20

102.60
125.
66.15

66.15
99.

116.40
107.70
119.55
91.55

Zf.
4.
37«
4. ,
3Vi
4. ,
37,
4. .
4. .
4. .
37-
37'
4. .
4. .
37.
4. .
37'
4. .
37'
37-
4. .
37.
37.
37.
3. .
4. .
37-
4. .
37-
37,
37,
37.
4. .

Ptnndbriete.
Bayr.Vrh.Muol>. ckfe1

» » » » I
Nürnb. » Pfdbr. »

» » » »
B.Hyp.-u.W.-B. »» » » » »
D. Grundsch.-B. »
Fkf.Hyp,S.XIV. »

» » » XVI. »
» » » XII. »
» » » XV. »

Ldw.Crdhk.Fkf .
Hyp.-Bk.i.Hb. »

» » »
» » »

Meining.Hyp-B. »
» H.-B.unk.1900
» » 1905 M

Mttld.Bodc.Ureiz»
Nass.Ldb.Lit. Q »

» yersoh. Lit. »
»Ldb .Lit.MN »
» » » p »
» » » 0  »

Pfalz, H.-B.v.86»
» » »

Pomm.H.-A.-B. »
Pommer. A.-B. »
Pr .C.-B.-Pf.86u.89
»94 unk.b. 1900 M.
»96 » » 1906»
» 90 » , 1900.

100.
91.30
99.80
91.60

100.
92.40
90

ioo'öo
91.80
92.
98.70
98.
90.
99.
90.50
98.50
91.
90.

100.
93.30
93.30
93.30
83.50
99.70
91.40
97.50
90.50
90.
90.
90.20
98.40

4.
3‘/s
37»
4. .
4. .
4. .
37»
4. .
3*,'
4. .
37»

Pr. 99 nnverlsb.
» C.-Obl. 87u.91 »
» » 96 unk.1906»

Pr. JI.-B.S 8-12»
» » »15-18»
Rhein.Hyp.-Bk. »» » * »
Sud.B.-CM.Mnoh.*
* » » »

Schwod.R-H.-Tf.4i

99.90
90.20
90 50
85.80
85.80
99.50
90.60
99.80
91.50

Zf.
* iilehe » 8l (, („ a ,

Verainsl. in Ptooontan.
4. . Bad. Präm.Th.1004. . Bayer. » » 100
5. . Don.Regul. ö.fl.100

Goth.Pfd.LTh .1003V»
3>/' » » II. » 100 107.903V9 Köln-Mind. Th.100 131.503. . Madrider Fr. 100 38.604. . Mein.Pr-Pf.Th.lOO 131.40
3,2 Oest.v.1854ö.fl.250
4. . » »1860 » 500 133.50
3. . Oldenburger Th.40 127.
2'/- 8tiihlw-R.-G.fl.150 94.20— Türk.Fr400(i.C.76) 109.

üuvarsinsitoha por Stüoit.
Ansbaeh-Gunz.ü.7 41.50— Augsburger »7
Braunsehw. Tb.20— 129.60— Finlär.disolieTh.10 —— Freiburger Fr.15 —

— Genna Le.150 —
— Mailänder Fr. 45 —
— » » 10 —
— Meininger fl. 7 24.— Neuebäteler Fr. 10 —
— Oesterr. v. 64 fl. 100 —
— » Credit»58 » 100 339.40

Pappenheimer fl.7
Ung.Staats ö.fl.100

—

— Venetianer Le. 30 23.50
Wrtli *el , kurze Sicht.

Amsterdam . . . . 169.60
Antwerpen-Brüssel . . 81.32
Italien. 76.15
London . 20.44
Paris. 81.50
Schweizer Bankplätze . 81.15
Wien. 84.85
t>» ld ix. Paplergclil.

20-Franken-Stüoke . . 16.27
Dollars in Gold . . . . 4.18
Dukaten. 9.59
Engl. Sovereigns. . . . 20.40
Buss. Banknoten . . . 215.50
Amerik. » . . . 4.19
Franzos. » . . . 81.45
Oesterr. » . . . 84.85

* bedeutet ohne Zinsen.
Compt.-Not. Dcbsclin. Cours.
Ültimo-Notir. erster Cours.



Veite 4 , u. . iwi -muti' 1900, LVieSbadeucr Tagdlait ( Marge,uriuSgabe ). Berlag : Langgasse 27 48 . Jahrgang . No . 514.

Seine absolute Reinheit
und still stilles Vohnenlasste-Arolna behält der Kathreiner'sche Malzkaffee durch die Verstoilnng ill plombierten Palleten
Der„Kathreiner" ist überhaupt ganz etwas auderes und viel viel besser, als die offen ausgewogenen sogenannten

Malzkaffecs, die unr gebrannte Gerste oder geröstetes Malz sind. Also Vorsieljt beim Einkans!
Fl9«

8 . Gnttiano L C c
Wiesbaden, Webergasse 8.

Neue Herbst - und

Winter -Kleiderstoffe.
Solide Qualitäten in prachtvollen Farben.

Homespuns, 1—
li &SB UMS FL » » 8 ft*  inF » reine Wolle , bewahrte , solide Qualitäten in

* * unerschöpflichem Farbensortiment , 130/100 cm breit 0
Meter 5. —, # •—, 3 .—, 3 .50 bis u . '

rilOVink rc *ne  Wolle , unverwüstliche Qualitäten in schmal und breit geköpert , (JfT n ,
vnvnvia , sowie in Crepe u. Granit , 120/90 cm breit Meter » _ -, 3 . 50 , 3 .—, 1 .80 bis 00 1 *■
PlAO ’ank PnntaviovtoNa in  Cai 'os, Streifen und Ramage , Ganzwolle u. Halb - t)

1 tllllftMtSlUIIü geide, 110.95 cm breit Meter 4 .—, » 50 bis U. -

Halbwollene Modestoffe in gestrcifn carirt und eemu tlLQ̂Lc!i»ltB 50
Schwarze Cheviots und Kammgarnstoffe,
Schwarze gemusterte Moliairstoffe, llö/95r, 3e.50,«._?*:;» S 1—
Schwarze glatteu. gemusterte Alpaccas, lj 5SÜ“fc.“sSs2-B 1—
Schwarze reinseid.Merveiileux,Armure,Duchessen.Damasses<̂

solide , erstklassige Fabrikate Meter « 50 , , 3 .50 , 3 _ , 3 .50 bis 1. 9"

Farbige glatte und gemusterte Seidenstoffe ”dB*"‘ ,

GniDBiischuhe

Meter « .—, 3 — , 3 .50 , 3_ bis

Für Binnen Entzückende Neuheiten in Seiden - und Wollenstoffen,
I Ul BJIUUOull . sowie in glattem und gemustertem Sainmt . >15011

Das Eleganteste , Leichteste und Solideste,
existirt , führen wir in allen Preislagen und
Gummi schuhen:

was überhaupt
empfehlen in

Dumcu -Gunimischuhe für 1
2
3
3

85
»

5V
»

00

oo

per Paar,

per Paar,

per Paar,

per Paar.

Rassische Gummischuhe . . für
Amerikanische Gummischuhe,

sehr leicht und elegant in Form , für
Herren - Gummischuhe mit Doppel-

Kappe und Sporn . für

Kinder - Guinitii §ehnlie
entsprechend billiger , je nach den Grössen.

Wir bitten - unsere Preise auch für gefütterte Haus«
Schuhe und warme Stiefel zu vergleichen.

Fett &  Co . ’§
Frankfurter Schuh-Bazar,

38 . Langgasse 38,
nächst der Webergasse.

Rcnc Hiilsclifrlichte,
garantirt vorzüglich kochend,

in größter Auswahl kauft man stets
billigst in der 15028

Samen- und Landesproducten-Handlung
Julius Praetorius , Kirchqasse 28.

f estes Weitzkraut per<!tr.Mk. SevanstratzeN. 14812
Die Veste,

stets frisch und süß schmeckende

schallischc Hafergrütze
kaufen Sie billigst in der 15029

Landesproducten -.Handlung
Julius Praetorius , Kirchgasse 28.

Hop  noch einige Tage
dauert unser

Cravatten - Ausverkauf.
Serie I

LZ
Serie II

Pfg.
Noch alle Facpons vorräthig.

Serie III
75  Pfgo

Hermanns& Froitzheim, Webergasse 12/14.
15018
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